rere 
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Geſetz- Sammlung 
. 6 8 für die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 18. 


! & a 


(Nr. 3742.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 25. April 1853., betreffend die Bewilligung der 
fiskaliſchen Vorrechte für den von dem Kreiſe Aſchersleben beſchloſſenen 


Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Quedlinburg uͤber Neinſtedt 
nach Thale. 


achdem Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den von dem Kreiſe 
Aſchersleben beſchloſſenen Bau einer Chauffee von Quedlinburg über Neinſtedt 
nach Thale genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriations⸗ 
recht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht 
zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs⸗Materialien, nach Maaß⸗ 
gabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße 
zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Kreiſe gegen Uebernahme 
der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal 
geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden 
zufäßlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld-Tarife 
vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei⸗ 
Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. ö 
Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Gefeg-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 25. April 1853. 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Weſtphalen. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter fur Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, 
den Miniſter des Innern und den Finanzminiſter. 


Jahrgang 1888. (Nr. 3742—3743.) 8 32 (Nr. 374g.) 
Ausgegeben zu Berlin den 2. Juni 1853. 
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(Jr. 3743.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 28. April 1853,, betreffend die Verleihung der fisfa- 
liſchen Vorrechte zum Bau und zur Unterhaltung einer Gemeinde-Chauſſee 
von der Kreis-Chauſſee in Laer über Hoͤpingen bis zur Kreis-Chauſſee in 
Darfeld. : 


Masten Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Ge⸗ 
meinde⸗Chauſſee von der Kreis⸗Chauſſee in Laer, Kreiſes Steinfurt, über Hoͤ⸗ 
pingen bis zur Kreis⸗Chauſſee in Darfeld, Kreiſes Coesfeld, genehmigt habe, 
beſtimme Ich hierdurch, daß das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee 
erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen das Recht zur Entnahme der Chauffee - 
bau- und Unterhaltungs-Materialien nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗ 
Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf dieſe Straße zur Anwendung kommen 
ſollen. Zugleich will Ich den betheiligten Gemeinden gegen Uebernahme der 
5 chauſſeemäßigen Unterhaltung der Straße das Recht zur Erhebung 
des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen 
jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthal- 
tenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung 
betreffenden zufäglichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauſſee— 
— — vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmungen wegen der 
chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwartige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 25. April 1853. 
Friedrich Wilhelm. 
1 | wer d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
N und den Finanzminiſter. . 


(Jr. 3744.) 


BE | a ua 1 u 


We 


(Nr. 3744.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 9. Mai 1853,, betreffend die Bewilligung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Wilatowo bis an die Inowraclawer Kreisgrenze in der Richtung auf 
Barcin. . 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer 
Chauſſee von Wilatowo, im Kreiſe Mogilno, Regierungsbezirk Bromberg, uͤber 
Mogilno bis an die Inowraclawer Kreisgrenze in der Richtung auf Barein, 
durch den Kreis Mogilno, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das 
Erpropriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundftäce, imglei⸗ 
chen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs- Materialien 
nach Maaßgabe der fuͤr die Staats-Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften auf 
dieſe Straße zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Mogilnoer 
Kreiſe gegen Uebernahme der künftigen chauſſeemaͤßigen Unterhaltung der Straße 
das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Bestimmungen des fuͤr 
die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, einſchließlich der 
in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, ſowie der ſon⸗ 
fligen die Erhebung betreffenden zusätzlichen Vorſchriften, verleihen. Auch ſollen 
die dem en vom 29. Februar 1840. angehängten Beſtimmun⸗ 
gen wegen der hauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachte Straße zur An⸗ 
wendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz⸗Sammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Potsdam, den 9. Mai 1853, 


Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Minifter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
5 und den Finanzminiſter. N 


(Ir. 37443743) 32 * (Nr, 3745.) 


ei ME 


(Nr. 3745.) Geſetz, betreffend die Erleichterung des Lootſenzwangs in den Häfen und Binnen- 
gewaͤſſern der Provinzen Preußen und Pommern. Vom 9. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 10. ı. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, was folgt: 


5 5:3, 

In den Provinzen Preußen und Pommern ſollen die Falle, in welchen 
die Schiffer bei dem Beſuche der Haͤfen, bei dem Auslaufen aus denſelben 
und bei der aaa der e einer Begleitung durch Lootſen ſich 
bedienen muͤſſen, von den Bezirks⸗Regierungen durch polizeiliche Verordnungen 
feſtgeſtellt werden. 

F. 2. 

Die Strafe, welche von den Regierungen fuͤr die Uebertretung ihrer po⸗ 
lizeilichen Anordnungen in Betreff des Lootſenzwangs (F. 1.) feſtzuſetzen iſt, 
ſoll in Geldbuße bis zu funfzig Rthlrn. oder in Gefaͤngniß bis zu ſechs 
Wochen beſtehen. 


$. 3: 

Eine unbedingte Verpflichtung des Schiffers zum Schadenerſatze wegen 
unterlaſſener Annahme von Lootſen im Inlande tritt nur in denjenigen Faͤllen 
ein, in welchen durch die polizeilichen Verordnungen der Bezirks: Regierungen 
($. 1.) die Annahme eines Lootſen vorgeſchrieben iſt. a 

H. 4. 

Mit Eintritt der Geſetzeskraft einer polizeilichen Verordnung der Bezirks⸗ 
Regierung (H. 1.) verlieren die ihr entgegenſtehenden geſetzlichen Be igen 
von Rechtswegen ihre Wirkung. ' 

H. 5. 

Unſer Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten iſt mit der 
Ausfuͤhrung dieſes Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unferer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedrucktem 
Königlichen Inſiegel. i 

Gegeben Potsdam, den 9. Mai 1853. 


(J. S.) Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raumer. v. Weſtphalen. 
v. Bod elſchwingh. v. Bonin. 


—ů—— ñ ! ?:!s,. 
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(Nr. 3746.) Geſetz, betreffend die Aſſekuranz⸗Gebüͤhr und die Anwendung des Zollgewichts 
auf den Preußiſchen Poſten. Vom 16. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen dc. ꝛc. 


verordnen, mit Zuſtimmung der Kammern, wie folgt: 


F. 1. 

Fuͤr Papiergeld und Staatspapiere foll bei der Verſendung durch die 
Poſt dieſelbe Aſſekuran gebühr, welche für baares Geld in der Order vom 8. 
April 1848. (Geſetz⸗Sammlung für 1848. Seite 99. bis 100.) feſtgeſetzt iſt, 
erhoben werden. 

§. 2. . 

Das Zollgewicht ſoll auch bei Gütern und Geldſendungen zur Ermitte⸗ 
lung des Gewichts und zur Tarirung derfelben in Anwendung gebracht werden. 
| $. 3. 

Das gegenwärtige Geſetz tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft. 


Urkundlich unter Unſerer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Königlichen Inſiegel. Hochſteigenhäͤndig ſchrift 3 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853. 


(J. S. Friedrich Wilhelm. 


v. Manteuffel. v. d. Heydt. Simons. v. Raum er. v. Weſtphalen. 
v. Bod el ſchwing h. v. Bonin. 


(Nr, 3746—3747.) (Nr. 3747.) 


a ER 


(Nr. 3747). Verordnung, betreffend die Reviſion der Verfaſſung der Deichſchau Friemers— 
5 heim, im Regierungsbezirke Duͤſſeldorf. Vom 16. Mai 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen ꝛc. ꝛc. 


verordnen zur Beſeitigung der Maͤngel, welche in der Abgrenzung und Orga⸗ 
niſation der Deichſchau Friemersheim ſich herausgeſtellt haben, auf den Grund 
des Geſetzes uͤber das Deichweſen vom 28. Januar 1848. $. 23. (Geſetz⸗ 
e vom Jahre 1848. Seite 54.) nach Anhoͤrung der Betheiligten, 
was folgt: 


$. 1. 


Diejenigen Grundſtuͤcke der Buͤrgermeiſtereien Rheinberg und Vierquar⸗ 
tieren, oberhalb der Foſſa Eugeniana, welche ohne die Friemersheimer Deiche 
bei einem Waſſerſtande von 28 Fuß am Ruhrorter Pegel der Ueberſtroͤmung 
unterliegen wuͤrden, werden in die Friemersheimer Deichſchau einverleibt. Da⸗ 
5 en ſcheiden die unterhalb der Foſſa Eugeniana belegenen Grundſtuͤcke der 
rgermeiſterei Repelen aus dieſer Deichſchau aus. 
K. 2. 

Zur Feſtſtellung des Umfangs der Schau und zur Vertheilung der Deich- 
laſten iſt ein neues Deichkataſter f r die ganze Deichſchau Friemere beim zu ent⸗ 
werfen; dabei ſind folgende Grundſaͤtze zu beobachten: 

a) der Reinertrag, resp. der Reinertrag des Grundſteuerkataſters wird zum 

Grunde gelegt; 

p) Aecker, Gärten, Hof⸗ und Bauſtellen werden nach dem ganzen, Wieſen, 

Huͤtungen, Wald und Wildland werden nach dem halben Reinertrage 

Nen ee er a . 

e) von den hiernach zu berechnenden Beiträgen zahlen diejenigen Grund⸗ 
ſtücke, welche durch die Deiche nicht gegen die Strömung, ſondern nur 
gegen Ruͤckſtauwaſſer geſchuͤtzt werden, nur die Haͤlfte. 


Die Offenlegung des Deichkataſters in den Gemeinden und die Entſchei⸗ 
dung der dagegen erhobenen Beſchwerden, welche auch gegen die obigen Grund— 
ſaͤtze der Klaſſifikation gerichtet werden koͤnnen, erfolgt nach den Beſtimmungen 
der Verordnung vom 7. Mai 1838. $$. 4. bis 6. (Geſetz⸗Sammlung vom Jahre 
1847. Seite 106.), wobei jetzt das Miniſterium fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten, an Stelle des Finanzminiſteriums, die Rekursinſtanz bildet. 

Die Sachverſtaͤndigen zur Unterſuchung der Beſchwerden werden von der 
Regierung ernannt. 155 


H. 3. 


An die Stelle des bisherigen Erbentages tritt eine Repraͤſentanten⸗ 
Verſammlung, deren Mitgliederzahl ſich alſo berechnet: 5 
8 a) au 
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a) auf je volle 2000 Rthlr. Reinertrag wird ein Vertreter gewaͤhlt; 

b) repraͤſentirt eine Buͤrgermeiſterei die volle Reinertragsſumme von 2000 
Rthlrn. nicht, ſo ſoll dieſelbe dennoch ermaͤchtigt ſein, einen Repraͤſentan⸗ 
ten in die Repraͤſentanten⸗Verſammlung zu waͤhlen; ; 

e) beträgt der Reinertrag einer Buͤrgermei erei mehr als die progreſſive 
Summe von 2000, 4000, 6000 Rehlrn., jo kommen die Bruchtheile des 
Ueberſchuſſes (welche volle 2000 Rthlr. nicht erreichen) bei Ermittelung 
der Zahl der zu waͤhlenden Repraͤſentanten nicht in Anrechnung. 


Die Repraͤſentanten, ſowie Ein Stellvertreter fuͤr jeden, werden von den 

ſtimmfaͤhigen Beerbten (F. 3. der Verordnung vom 7. ai 1838.) auf ſechs 
Jahre in angemeſſenen. Wahlbezirken gewählt. Die Regierung zu Duͤſſeldorf 
hat die Wahlkommiſſarien zu ernennen und wegen des Verfahrens mit In⸗ 
ſtruktion zu verſehen. 
a Die Mitglieder der Deichdirektion (Deichgräf, Deputirte und Heimraͤthe) 
haben Sitz und Stimme in der Repraͤſentanten⸗Verſammlung, auch wenn ſie 
nicht aus der Mitte dieſer Verſammlung gewählt find. Den Vorſitz führt der 
Deichgraͤf, ſofern nicht ein Kommiſſarius der Regierung der Verſammlung bei⸗ 
wohnt und den Vorſitz uͤbernimmt. 


§. 4. 
Die Direktion beſteht fortan aus 


a) einem Deichgraͤfen; i 

b) fieben aus den in der Nähe des Rheins gelegenen Gemeinden zu 
waͤhlenden Heimraͤthen; und a 

c) drei aus den in weiterer Entfernung vom Rheine belegenen Gemein⸗ 
den zu waͤhlenden Deputirten; 


d) einem Deichinſpektor. 


Die Regierung zu Duͤſſeldorf entſcheidet nach Anhörung der Repraͤſen⸗ 
tanten⸗Verſammlung und der Deichdirektion daruber, welche Gemeinden 
ſammt dazu gehörigen Etabliſſements zur Klaſſe sub b. und welche zur Klaſſe 
sub c. zu rechnen ſind. 

Der Deichinſpektor wird von der Regierung zu Duſſeldorf beſtimmt, 
welche denſelben wegen ſeiner desfallſigen Wirkſamkeit mit Inſtruktion verſieht. 


. 5. 


Wenn die Deichrepraͤſentanten⸗Verſammlung es unterlaͤßt oder verwei⸗ 

gert, die der Deichſchau obliegenden Leiſtungen auf den Haushaltsetat zu brin⸗ 

en, oder außerordentlich zu genehmigen, ſo laͤßt die Regierung wie bisher nach 

Anhoͤrung der Deichdirektion die Eintragung in den Etat von Amtswegen 

bewirken oder ſtellt die außerordentlichen Ausgaben feſt und verfuͤgt die Ein⸗ 
ziehung der erforderlichen Beitraͤge. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht der Repraͤſentanten⸗-Verſammlung innere 

(Nr, 3747.) halb 
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halb zehn Tagen die Berufung an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten zu. f 
$. 6. 


Im Uebrigen behaͤlt die Verordnung uͤber die Organiſation der neuen 
Deichſchauen auf dem linken Rheinufer abwärts von Neuß vom 7. Mai 1838. 
auch für die Deichſchau Friemersheim ihre Gültigkeit, vorbehaltlich der kuͤnfti⸗ 

en Vereinigung dieſer Schau mit den Deichſchauen Uerdingen, Homberg, 
ders und Orſoy. = 

Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 


Gegeben Charlottenburg, den 16. Mai 1853. 


(L. S) Friedrich Wilhelm. 
v. Weſtphalen. 


Redigivt im Bürtau des Staats⸗Miniſteriums. 
— ¼—h¼ —ut—:— —ę- 
Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober-Hofbuchdruckerei. 
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